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KINEMA Bülach Zürich Seite 7.

biefes Soppefgäitgers frappiert midj, allerbittgs eines

Sopetgängers, ber meßr nadj bem fthtoßrot afs nadj Sin*

ftem (roie einft Wiantpietrol auslugt, ©ine galfftaff=gtgttr
ficmmt feinen Sauf. „Sta, roie geßf's?" fragt er mit ©ön=

[termine. „SJtan flimmert fidj fo bitrdj", antwortete òer
Siete uttb brücft ißn mit feinem ©atta) gang fießfoe gegen
ben SJcarmortifdj. Senn fürdjterfidj ift fdjon bie ©nge, roeif
ber îfjefpisfarrcii oranßen immer neue Sufufir Bringt.
Slllcs fdjmat3t, randjt unö Begrüßt fidj non Sifdj gn Sifeß.

Sie .st tt n ftn e rio an ò tf cfj a f t ift im fdjöuftcn Wange.

i)d) bitrdjfdjreite öas Sofal unö erßafcße int ginge uer*
fdjieòene Stjpeu, Öie midj meßr an einen grifeurlaöen als
ou bie .öerßcrge öer fthtota (fo hohe idj bie Mufe bes fti*
nos getauft) erinnern, ©iner mit ueroädjtig uor bie Dfi*
reu geftridjenein Sdjnmlgßaar fällt mir Befonöers auf. ©ë
fit3Cit audj SBeißer ßemnt, óie man nicht redjt rnßrigieren
fami, ©in ecfjter ftiuofchanfpiefcr ffärt mich auf. Silfo
„Sdjroeißffiegeu", öie fieß auf roeßrfofes gleifdj fe^en, um
frcigeroerßfidj mitgitfaitgeit! Saé ift òer .Stummer óer an*
ftänoigen gilmtften, oaß fidj allerlei fremöc ©fenteittc in
ißre Wilbe ciitfcßmuggeftt nnb letôer audj Bei fo manchem

.siinoregiffenr Weßör finòen. Senn bas fthtoßrot unter*
fdjeibct fidj non öem gebaefenen önöitrcß, öaß eê feßr im
greife fdjroaiift; nub beim Wefifmtroeròett Braucht man
nidjt gu reben, fonbern manchmal nur bie ©änbe gn erfie*
ben. Simun Stotneo uom öoftßeater gn ftfetnfdjroäeingen,
ber bit óeine Schritte nadj öer großen ftinoftaöt geteuft
fiaft in öer pßnntaftifdjen ©orfteffung, óidj mit einer Stiefen*
gage non fedjs SJhffioiten Sefjßungriger afê groeiter öarrrj
SBafóen ßcroitnöert gn fefjen, tuie roeròen óeine ôoffnuitgcn
non biefen ©iifdjffepperit fjier an bie SBanó geörücft!

Shdjt roeit uon ißm, im änßcrften SBtufef, fjoeft einfam
eine uerßärmf aitefeßenöc Schöne, ebeitfafls „ßefferes îfie*
ater". ftßre feinen Suge interefficren midj, öenn icß muß
an eine ftill Seiöenöe in irgenb einem Stücf uou ftßfen öen*
l'eu, ^d) ßeobadjte, mie öie bünnen ginger uerftofjfen in
bie .spauòtafdjc gleiten unb ein Semmel beut SJhutöe gu*
füfiren. Sann tritt einer ber gifntregiffeitre auf bte ©ef=
fere gn unb entfaltet befonberê ©öffidjfeit ftcfi. fiore, rote
er mit ber Same uerßanbeft, feße, rote ifire SBangen fidj
röten unb ißre Singen auffendjtenòcn ©lang ßefominen.
©ine fleine S^orßcfpretfjnitg erft. Sagegen fontmts mit
bem Stomeo fcßon gnm Slßfdjtttß. Sie frenbige Sfitfroaffnng
uiiterórucfenó, nntergcidjnet er im Stcßen ben Slufnaßme*
icljeiu. x^d) höre fo etmas mie „graangig SJtarf", ßeuorgugte
Sage. Ser .siiuolniif fann ßeginnen! SUfer Slufmcrffam*
feit menbet fidj bem Slitserroäfiftcn gn, bem bas ©tut roie*
ber bitrdj bie Slbern rinnt. Sinei nerfaintte Slfta Stieffen
treten fofort auf ißn gu nnb gratulieren ißm. Ser fiüßfdje
ftunge gefallt unb imponiert ißnen, öas feße idj. Wfeicß fit*
,-ctt fie bei ißm nnb er reidjt ifinen feine SigarettettöoTc.
/sdì fließe öer öiefen, nadj uerooruenett Steffen riedjenbch
¦ 'itit Bier Biitteu unb Begebe midj mieber nacß uom in öie
reinere Stegion. Sas ©afe ßat fidj aitffalfenb gelicßtet.
.'((s bie Ußr auf neun gefjt, iff es faft leer. Sdjon erfeßeinen
bie erften SJhtfifer unb fcßon mirb ber gfügef auf beut ^o=
bimn aitfgeflappt.

©nfb roeröen bie Weigen erffingen unb bann mirò ein
aubères ^ublifnin ßier auftandjen, ßie tief in öie Stadjt

uno iu óen Morgen ßiitein. Uno eé roirò fein Wcöanfe

uu öas troefene fthtoßrot mad) roeröen, fonòern uieftetdjt
nur òer Weöanfe an öas fette ©rot óer Slinbe.

(„M.=S(. si.=stg.")

OOO

OOO

S à) w e t g.

— Sitrtd). Ser im Sluftragc bes ftäbtifdjeu ©erfefirë*
oereinê aufgenommene gifm ber Stabt Süridj rouröe tet3t=

ßin iu Specie ftinotfieater einer erften 5ßroBe untergogeit
unb ermies fid) afs äußerft gelungen nnb mirfuitgsuoll.
©r roiró nun roäfireno ber Sanoeêauêfieffung tu ©erit gur
©örfüfirung gefangen uno bann feine Steife burdj bie Skr*
feßrsgentren ber SBcft antreten, um öort für öie Stabt Sü=

riet) propagati öa gn madjen. ©s fino uom digiuni noctj

brei rocitere Slbgüge Beftefft roorben, fooaß ber gilm gleidj*
getttg an ucrfdjieöencn Orten feinen Qmed erfüllen fann.
•spoffenffid) mirò ber Sürdjier ©eoölfetung ©elegenfjeit ge*

Boten, ifin nidjt nur an ber Stusfteflnug in ©ern beronnberu

gu fönnen.
— Sih'tdj, £>ergoit, mas fino roir óodj für eine frijledjfe

Wcfclifrfjaft, roir fttneroatograpßenmenfchen. ©isßer barij*
ten roir, bodj etroas — nnb wenn noeß fo roenig — Wittes

auf òer ©rbe gn leiften. Sie .Stiitentatograpßie fiat fidj mit
ben größten 0J'tcfftgettgen ber Sedjinif, ber Siteratur mtb
ber barfteffenben ftunft oertragen xxnb bie größten geirtöc
ber Sidjtßtfbfnnft ßaßeit fidj mit ifjr oerföfint, menu fie fan*
ben, bax} es fieß mit ißrem Sraitg nadj Wefberroerb oereinen
fieß. Umfo erfreutiefter ift es, öaß es nodj Senfe gibt, bie

fidj fefbft bureß bie Sluéfidjt auf ©eröienft uon ißrem feinò*
fefigen Stanópnitft gegen òie .Sìiiiemntograpfjie nicht ab--

briitgen faffen. ftmmerhin geßört bas lmrtjfteßcuöc Srtjrei*
ßen eines eßrfameit vniitòroerfsmcifters afs ftnftnròofn*
ment an öie £effcnttidj.feit, fefßft auf öie ©efafjr ßin, öer

lofen Spoeterei befdjnlóigt gu merben. Socfj fjören mir,
mas òer Mann fdjreißt: „ Sa öie Sieferung für eine

girma Beftimmt roäre, bie fid) mit .stinematogrttpßcii=©iit=
ridjtnngen unb fornii notorifdj im Sienfte öes Scitfefs Be*

ftfjäftigt, möcßte id) itirijt audj iuforoeit mit öiefer Sadje gu

tun ßaßeit. ftdj fenöe ftljnen öesßalö bas Scfjema gitßattbcn
oBiger girma retour unb ßitte Sie, öiefcfße cittfprecßenö
gu unterrichten. x>dj beöaure feßr, ftfinen òiefen ©efdjeiò
frfjeiö geßen gu muffen unö fann icß Sie uerfidjern, öaß mir
alle fthre ferneren Sluftragc, bie nidjt einer foldjen oóer

äfjnficßen fitteitueröerbenöeu Sadje bieiteu, gewiß roilffom*
men finb." Slfio ber Mann. ttnb gngefet3t ßat er iu
©eöanfen: „ôerr, id) bnitfe bir, box} id] nidjt bin mie jene."
SBir geßen aßer reuig unb gerfnirfdjt iu uns unb fdjlagcn
an öie fdjitlbßeroußtc ©ruft nnb murmeln: „niea culpa"
oöer „Sanctas fimpfieitas." — So, mut mißt ißr Slngefiöri*
gen öer ftinoßrandje, öaß eudj alte einmal öer 2 fiolt,
ö ß. roenn nicht balb bie Wefdjäfte etmas beffer geßen, benn
in fehlerem galle fami es uns nietet) fein, .sjanê ftorger.

LIIiXrM^ SrilsoK «iirilzk. _ Ssits 7.

dieses Doppelgängers frappiert mich, allerdings eines

Topelgängers, der mehr nach dem «inobrot als nach
Austern imie eiiist Giampietrol auslugt, Eiue Fallstafs-Figur
hemmt feinen Lauf, „Na, wic geht's?" fragt er init Gön-
nerinine, „Äcan fliiumcrt sich so durch", antwortctc dcr
Ticke nnd drückt ihu mit seinem Bauch ganz lieblos gegen
deu Mormortisch, Tenn fürchterlich ist schou öie Euge, weil
der Thespiskarren draufzcu immer ucne Zufuhr bringt.
Allcs schwatzt, raucht und bcgrüßt sich von Tisch zn Tisch.

Tic Vmnstvcrwandtschaft iü in? schönsten Gange.

Ich dnrchfchreite das Lokal und erhasche im Fluge vcr-
schiedcne Typen, öie niich mchr an cincn Friscurladcu als
an dic Hcrbcrgc öcr Linola i so habc ich dic Musc dcs

Kinos gctauft! criuucrn. Eiucr mit vcrdachtig vor dic Oh-
rcn gcftrichciicui Tchmalzhaar fällt mir bcsonöcrs auf. Es
sitzen auch Weiber herum, die mau uicht recht rubrizieren
kann. Ein echter kinoschauspieler klärt mich anf. Also
„Tchmcißflicgcn", dic sich auf wchrloscs Fleisch sctzcn, um
frcigcivcrblich mitznsangen! Tos ist der Kummcr der
anständigen Filmisten, daß fich allcrlci frcmdc Elemente iu
ihre Gilde cinfchmuggcln und lcidcr anch bci so manchem
>iinoregissenr Gehör fiudcu. Dcuu öas Kiuobrot uutcr-
schcidct sich vvu dcuu gcbackeucn dadurch, daß cs sehr im
Prcisc schwaiikt- nnö beitn Gcfilmtmcrdcu braucht mnu
uicht zu rcdeu, sonöerit manchmal iinr die Hände zn erheben.

Armer Romco vom Hofthcatcr zu Kleinschmätzingeu,
der du dcinc Schritte nach dcr großen Kinostadt gelenkt
hast iu der phantastischen Borstellung, dich mit ciucr Riesen-
gagc von sechs Millionen Schhungriger als zweiter Harry
Salden bewnudcrt zu sehen, wic wcrdeu öeine Hoffnungen
von dicscn Bnschkteppern hicr an dic Wand gcörückt!

^cicht ivcit von ihm, im äußersten Winkel, hockt einsam
cinc vcrhärmt aussehende Schöne, ebenfalls „besseres
Theater", Ihre feinen Züge interessieren mich, öcnu ich mutz
an cinc still Leidende iu irgcud ciucm Stück von Ibsen dcu-
kcu. Ich bcobachtc, wic dic dünuen Fiugcr verstohlen iu
dic Handtasche glcitcn nnd ciu Scnnncl dcin V^nnöe
zuführen. Tann tritt ciner öer Fitwrcgisscurc auf öic Bessere

zn iind cntfaltct bcsouöcrc Höflichkeit. Ich hörc, wie
cr init dcr Tamc vcrhaudclt, sehc, wie ihre Wangen fich
röten iind ihre Augen anflenchtenöen Glanz bekommen.
Einc kleine Borbcsprechnng crst. Dagegen kommts mit
dcm Romcv schon zum Abschluß. Die freudige Aufwallung
niiterdrückeiid, unterzeichnet er im Stehen den Anfnahme-
scheiii. Ich höre so etwas wie „zwanzig Mcirk", bevorzugte
Taxe. Ter Kinolaiis kann beginnen! Aller Aufmerksamkeit

wendet sich dem Anserwähltcn zn, dem das Blnt wicdcr

dnrch die Adcrii rinnt, Zwci vcrkanntc Zlfta Nictfen
trctcn sofort ant ihn zn nnd gratulicrcn ihm, Tcr hübschc

jnngc gcsällt iind iiuponicrt ihiicn. das schc ich. Gleich sit-
zcn sic bci ihm nnd cr reicht ihnen seine Zigarcttendose.
Ich flichc dcr dicken, nach vcrdorvenen Resten riechenden
Luft hier hinten nnd begebe mich wieder nach vorn in die
reinere Regivn. Das Cafe hat sich auffallend gelichte:.
Als dic Uhr auf ncnn gcht, ist es fast teer. Schon erscheinen
die crsten Vcusiker nnd schon wird der Flügel ans dem
Podium anfgetlappt.

Bald werden die (»eigen erklingen nnd öann mird ein
anderes Pnbliknm hier anftanchen, bis tief in die Nacht

und in den Morgen hinein. Und cs wird tein Gcdankc

au das trockcuc «iuobrot wach wcrden, sondern vielleicht
nur dcr Gcöaukc au das fcttc Brot öcr Sünde.

(„M.-A. Zl.-Ztg."s

Schwei z.

— Zürich. Ter ini Austrage dcs städtischcu Berlehrs-
vcrcins attfgciiommene Film der Stadt Zürich wnrde letzthin

iii Specks «inotheater einer ersten Probe nntcrzogcn
nnd crmics sich als änßcrst gclniigc» nud wirkungsvoll.
Er wird nun während dcr Lattdcsansstcllnng in Bcru zur
Borführmig gclangcn niid dann scinc Rcisc dnrch dic Bcr-
kchrszentrcn dcr Wclt antrctcn, iim dort fiir dic Stadt Zürich

Propaganda zu machen. Es find vom Original noch

drci mcitcrc Abzügc bcstcllt wordcn, sodaß dcr Filin glcich-

zcitig an rerschieöencn Ortcn scincn Zwcck crfüllcu kaun.

Hoffentlich ivird dcr Zürcher Bcvölkcrnng (»clcgcuhcit gc-
boten, ihu uicht nur au der Ausstellung in Bern bewundern

zn können.

— Zürich. Hergvtt, was sind mir doch sür ciuc schlcchtc

Gesellschaft, wir «incmatogvaphenmenfchen. Bishcr dachten

wir, doch etwas — nud wenn noch so wenig — Gutes
auf dcr Erdc zu lcisten. Tie Kinematographie hat sich mit
den größten Intelligenzen der Technik, öer Literatur nud
der darstclleuden Minist vertragen nud die größten Feinde
dcr Lichtbildkunst haben sich mit ihr versöhnt, wenn sic

fanden, daß cs sich mit ihrem Drang nach Gclöcrwcrb vcrcincn
lictz. Umso crsrcnlichcr ist cs, daß cs uoch Lcntc gibt, dic

sich sctbst önrch dic Aussicht auf Bcrdicust von ihrem
feindseligen Standpunkt gegen die Kinematographie nicht ab-

bringeu lassen. Fmmcrhin gehört das nachstehende Schreiben

cincs chriaincn Handwcrksmcistcrs als ,^nlturd«ku-
mcnt nu dic Öffentlichkeit, sclbst auf dic Gefahr hin, der
losen TprLterei beschuldigt zu werden. Doch hören wir,
was der Mann schreibt: „ To öic Lieferuug für cinc

Firma bcftimmt wäre, dic sich mit >!incmatogrnphcn-Ein-
richtnngen und somit notorisch im Dienste dcs Tcnfcls bc-

schästigt, möchtc ich nicht auch iufowcit iliit dicscr Sachc zu

tuu habcn. Ich scndc Fhncn dcshalb das Tchcwa zuhanden
obiger Firma retour und bitte «ic, dicsclbc cntsprcchend

zn nuterrichten. Ich bcdaurc schr, Ihnen diesen Bescheid
scheid geben zn müssen nnd kann ich Sic vcrsichcrn, daß mir
allc Ihre ferneren Aufträge, die nicht einer solchen oöer
ähnlichem sitteuvcrdcrbcudcn «achc dicncu, gcwiß willkom-
iucn sind." Alto dcr Mann. Und zngcsctzk hat cr in
Gcdalikcn: „Hcrr, ich dantc dir, daß ich nicht bin wic jcnc."
Wir gehen aber renig iind zerknirscht in nns nud schlagen

an die schilldbewußle Brust und murmeln: „mea enlpa"
oder ,,-auctas simplieitas." — So, nun wißt ihr Angehörigen

der Kinobranche, daß cnch allc cinmal der T holt,
d h, ivenn nicht bald die Geschäfte etwas besser gehen, denn
in letzterem Falle kann es nns gleich sein, Hans Korgcr.
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S e tt t f dj 1 a n i>.

Sitto=geitcr itt ©odjoft ©ine eigentümliche Sau=

crftoff=©utgünöttng, òeren ßie jet3t nodj' nidjt anfgeffärtc
itrfacfic intereffant ift, um äfinfidjc Uttglücfefäfte gn uer*
mciöeit, paffierte am 9. Mai int ©odjoltcr ftino in ber Sto*

ßctftraße. Sluê ber Sanerftoff=gtafcße ftrömte plöfelid), oß*

fcßon òie Smentite feft uerfefifoffen roaren, cht mäcfitiger
generftrafjl, ber òen ©orfüfirer roeit fortfdjfcnòerte uno int
97 u òen gangen ©orfüßrungeraitnt in glamtncn fe^te.
Sitrdj tatfräftigee ©htgretfen geang ce, òaé ©cßättöe uor
óen glommen gn retten, ©ine ©rpfofiou ßätte naturgemäß
nodj größeren Scßaöcn aitgericßct, afs tuie er leiöer gu uer*
geidjuett ift.

— ©in gtltttatctter in cinettt ©erlittet SBarenfiatte.
©ineé ber größten ©ierliner SBarcnfjäufer roirö fcßon iu
ber iiäcfjiften Seh feinem pßotograpßifdjen Streiter ein fot*
djeë für gtlmaufuafimen ànglieóern.

— ©ine ^anif entftanö am 10. Mai in einem ftühter
ftino. SJfan gfanßtc, gttttfen gu crßficfett, óie, mie ce fdjien,
aite óent ^rojeftionsapparaf famen. Ser Stuf geuer mar
bas Signât mtb bas ^nßtifunt orängte öent Sluegänge gu.
Stüfife rouröen umgeriffen unö öie Maffe ftrömte oarüßer
ßinroeg. Site óaé Sidjt roieòer erftraßfte, faß man ein —
öaß nidj'té paffiert roar.

— ©efthäftetttttättöerttttg. ©err ©ónntuó oitßert ift
atte öcr girma ©ap u. ©ußert aitsgefdjieóen. .sperr ©atj, öer
Biêficr öen itafienifdjen ©efdjüftsßetrieß gefeitet, fiat öie

Seitung óer ©erfiiter gifiafe üßeritommen uno roirö öie
©efcßäffc unter öer girma Slrntanöo ©arj roeiterfüfiren.

— (©ingcfanót.) Ser roeftßefamtte ©erlag uou ft.
ft. Sßeßer in Seipgig Beaßficßtigt, am 20. Slitguft òiefeé ftafj=
ree cine Sonôermtmmcr fierauegugeßen, in roefefier ein
©ifö öee gefamten ftinoroefenê non ßeute gegeßen roeröen
folf. SBenn òieé eine fo angefeßene Settung roie öie „Sefp*
giger ftffttftrierfc Seitung" in geineinfamer Slrßcit mit af=

fen gtt'ttjintereffeuten unternimmt, fo tft eine einörinifidjc
SBirfung Bei óer ßreiteften Deffenttidjfeit gang fießer gtt
ergiclcn. Sic Sonocrnnutinern öer,, Scipgiger fttlnftriertcn
Seitung7' fino in ifjrer roirtfdjaftftcßen ©cócntitng attgemein
befannt Sic fino gang ficher ein roerhroffeê Slgitationê*
mittet, ©s öürfte fid) öarum empfeßfen, öaß in öen ftrei*
fen ber SficaterBefitger bexxx Shirfiaßett öee ©erfageë SBcßer
bie nötige ©eaefihntg gcjdjeuft roirb. ©ine weitere ©erBret*
tung öcr Sonöeritttntiner ift grocefmäßig uno noroenóig. ©c=
fottòers roidjig erfdjeint eé une, óie S^crßrcitttUg in óie
ßreiteften Maffen óaourdji gu fidjern, öaß óie Sßcaterße*
fit3er eine größere Slngafif Sonöcrnunttnent, bie roie roir
frören, gunt öem feßr Billigen ^xeiê uon 80—50 Pfennig
pro Stücf aßgegeßen roeròen foffen, ßefteffen uno an ifire
©efudjer gur ©erteilumg bringen. Sfjcatcrßefi&cr,] öie
nicfjt in ©ereinigungen organifiert ftnö, Bitten roir, ißre
SBünfcße ßcgügfiü) öer Slngafif óer ©rrmpfare une gnfom*
men yn faffen, um einen möglidjft Biffigcn ^Jrctê gu ergie*
(en. Ser ©erein öer ftiiteroatograpfienßcfii3cr uon ©ßem*
ni(3 nub Utttgeßung.

g r a tt f r e t dj.

— Sittojottrjtttltfiettt»ercitt. Sem frangöfifdjen Stjnöi*
fat ber fiuematograpßifcßen gadjpreffe gefiören 68 SJhtglie*
ber an. Sie Seitung liegt in öen ©äitöeit uon LI ©ewäfiiten,
von benen alljäßrlid) fünf ansfeßeioeu. Qux ©rünöung

einer ©itfê* unö Unterftüt3itttgsfaffe fino ucrfdjieócne ©er*
anftaltungen geplant

£) e ft ex x e i $.
— fttnccj|)còthott nadj Slffißtett. Ser öfterreidjiifdje

©elefirte Sr. grtt3 ©rote organifiert eine ftittü=©i;peoitioit
naefi Slraßteu, roo er öae Seßen öer ©eóithten filmen mirò,
©ine Slßteilung mirb fidj einer ftaramane aitfcßticßen, um
SBüftenaufnaßnten gu madjen. Sie Sportteute ber ©r.pe=

öition roeròen ftagòen auf Panther nnb Steinßöcfe filmen.
— ©ettcrttluerfttttttttlttttg òer girma Raffte in Söteit.

©or einigen Sagen ßat ótc ftatntettgemäße ©eneralocr*
faimnfung óer girnta Cuffie frèreê it. So., ©. m. B. ©., im
©otef Sacßcr in SBien unter S^orfit3 òes ©of= unö Weridjfs*
aónofateit ©crrn Sr. SJtorife Stcrnßcrg ftattgefunócit. gn
©ertretung öes ©erat ©ßarfee uno ©tttilic patfié roaren
Wencralóircftor gemano Steitoiffc, óann ©eneralòireftor
^igeano uno ©eneraiinfpeftor ©oignet crfcfiiencn. Stacfi

Sarlegung óeé ©ericljtcë óer ©efdjäftefüfircr rouröe òie

©hang genefintigt uno òen ©errai Sireftor Stoßert Müller
(©cfcßäftsfüfjrer óer ftittoaBteifnng) uno Sireftor gemi
Steitntffc (©efdjäftefüfircr öer ^ßonograpfienaßfeifung) fei*
tene óer ©cncrafocrfanttufnng bas uottfte S^crtrauen atte*
gefprodjen. ftn öcr ©eneraluerfammiung ronròc ßefdjiof*
feu, fünftigßin auf bexxx ©eßiete oeë ftinoroefenê SBiener

Slufnafimeu mit SBiener ftünftfertt Befonóeré gn fierücf*

fiüjtigen uno ano) auf òem ©eßiete òer 'ißßonograpßeu öer

SBiener ftunft roeiteren Sptctraunt gn getuäßrcn. SJtit ben

öieeßcgügficßen Slrßcitcn roeròen öie ©efdjäftefüfircr öer

Beiöen Stcffortê in fürgeftcr Seit Beginnen.

iOC=B

Cyüm^efdjteifntttgetu
OOO

Secoa, bex Seteftiofötttg.
©cfair*gifro.

Mit fdjrocrcnt ©ergen reidjt ©fanrije ifirent ©et*

ter, öent ©ergog oon Satrnteufc òie .spanò gttm ©fieöuttöc.

Muß fic ißnt boa) ocrßciroftdjen, box} ifjr ©ruòer im ©agno
eine fdjroere Strafe oerhüßt uno fie fefßft fidj in óen ©ait*
öen feiner erpreffefrifcfiien Wefößrteu Befinòet, òie unter
òer Slnórofinng, ißrero ©atten öas furdjtßarc ©eßciinnis
gu uerraten, ein ©erntögen non ißr foróem. ftn òer na*

meulofen Slngft, òer ©etießte, óer òen Beften gami lieu

graitfreidjé angcßört, fönne fie um òer Sdjmadj mitten,
òie ißre gamilie Betroffen fiat, oerfaffett, trägt fie ftmnm ifir
Sciò xxnb roagt ßen fdjroeren ©ang in òie ©erßrerijerfnetpc,
in öer man fic ermartet. ftn ein öttnffee Sud) geßüftt, eilt
fie mit ifirer Sicnerin óurdj bie enttegenen ©äffen. Sie

ift einfad) gcffetòet, aßer an ifiren gingern ßlieen öie ©rif*
lauten, óie fie iu ißrer ©aft unö gttrdjt aßgnfegen uergaß.

Saßeim ßat öer ©ergog uitteröeffen öie Slßrocfenficit feiner

gran entòecft ©r ftnòet óen ucrfiängnisuoffen ©rief iu

ifjrem Scfireißtifcß uno üßerfiefit fofort öie gefäfirttefie Situ*
afton, in öie fidj feine grau ßegeßen fiat. Um ifire ©fire
uno òie feineê Stamene gtt fcfiüt3cn, cht er ißr nadj, nacß*

öem er ftdj uöffig mtfenntlicß unö einem Slpadjeu äßuttcß gc=

Ssits 8. IZINkM^ SülseK/MrieK.

Deutschland.
Kino-Feuer in Bocholt. Eine eigentümliche San-

crstoss-Entziindiliig, deren bis jetzt noch nicht aufgeklärte
Ursache interessant ist, nm ähnliche Unglücksfälle zn
vermeiden, passierte am 9. Mni im Bocholter Kino in der

Nobelstrahe. Aus dcr Sauerstoff-Flasche strömte plötzlich, ob-
schvu dic Ventile ' fest verschlossen mnren, ein mächtiger
Fenerstrahl, der den Vorführer weit fortschleuderte und iin
Nn den ganzen Vorführungsraum iu Flammen fetzte.

Dnrch tatkräftiges Eingreifen geung cs, das Gebände vor
den Flammen zu retten. Eine Erplosion hätte naturgemäß
uoch größeren Schaden nngerichet, als wie er leider zu
verzeichnen ift.

— Ein Filmatelier in einem Berliner Warenhaus.
Eines der größten Berliner Warenhäuser wird schon iu
der nächsten Zeit seinem photographischen Atelier ein
solches für Filmaufnahmen angliedern.

— Einc Panik entstand am 10, Mai in eiuem Köluer
>cinv. Man glaubte, Funken zu erblicken, die, ivie es schien,

aus dem Projcktiousapparat kamen. Der Ruf Feuer war
das Signal uud das Pnbliknm drängte dcm Ausgange' zu.
Stühlc wurden umgerissen nnd die Muffe strömte darüber
hinweg. Als das Licht mieöer erstrahlte, sah man ein —
daß nichts passiert war.

— Geschäftsumänderung. Herr Edmund Hubert ist
aus dcr Firma Vay u. Hubert uusgcschicden. Herr Vay, öer
bisher dcn italienischem Geschäftsbetrieb geleitet, Hut die

Leitung der Berliner Filiale übernommen uuö wird die
Geschäfte uuter der Firma Armando Vay weiterführen.

— (Eingesandt.) Der weltbekannte Verlag vou F.
I. Weber in Leipzig beabsichtigt, aw 20. August dieses Jahres

eine Sondernummer herauszugeben, in welcher ein
Bild des gesamten Kinowesens von heute gegeben werden
soll. Weitn dies cinc so angesehene Zeitung wie öic „Leiv-
ziger Illustrierte' Zeitung" in gemeinsamer Arbeit init
allen Fachinteressenten unternimmt, so ist eiue eindriniliche
Wirkung bei der breitesten Öffentlichkeit ganz sicher zu
erzielen. Die Sonöernummeru der,, Leipziger Illustrierten
Zeitung" sind in ihrer wirtschaftlichen Beöentnng allgemein
bekannt. Sie finö ganz sicher ein wertvolles Agitationsiiiittel.

Es dürfte fich darum empfehlen, daß in den Kreisen

der Theaterbesitzer dem Vorhaben des Verlages Weber
die nötige Beachtung geschenkt wird. Eine weitere Verbreitung

öer Sondernnmmer ist zweckmäßig nnö nowcnöig.
Besonders wichig erscheint es uns, die Verbreitung in öie
breitesten Massen dadurch zu sichern, daß die Theaterbc-
sitzer cinc größcrc Anzahl Sonöeriiummeru, dic wic wir
hörcu, zum dem schr billigcu Preis vou 80—50 Pfennig
pro Stück abgegeben werdcn sollen, bestellen nud an ihre
Besucher znr Verteilung bringen. Theaterbesitzer,) öie
nicht in Bereinigungen organisiert sinö, bitten wir, ihre
Wünsche bezüglich der Anzahl öer Exemplare uus zukommen

zu lassen, um ciueu möglichst billigen Preis zu erzielen.

Dcr Verein dcr Kinematographenbesitzer von Chemnitz

nud Umgebung.

Frankreich.
— Kinojournaliftenvercin. Dem französischen Syndikat

der kineinntographischeli Fachpresse gehören 68 Mitglieder

an. Tie Leitnng liegt iu öen Händen vvn 15 Gewählten,
vvn denen alljährlich fünf ansscheiöcu. Zur Gründnng

eincr Hilfs- nnö Unterstütziingskasse sind vcrschicöcne
Verunstaltn ngen geplant.

Oesterreich.
— Kinocrpcdition nach Arabien. Ter österreichisch/

Gelehrte Dr. Fritz Grote organisiert eine .^inv-Erpedition
nach Arabien, wo er das Leben der Bcdnincn filmen wird.
Eine Abtcilnng ivird sich cincr Karawane anschließen, um
Wüstcnaufnahmcn zu machen. Tic Sportlcntc dcr
Expedition weröen Jagden auf Panther nud Steinböcke filmen.

— Generalversammlung dcr Firma Pathe in Wicn.
Bor einigen Tagen hat öic statntengemäße Generalversammlung

dcr Firma Pathe freres n. Co., G. m, b. H., im
Hotel Sacher in Wien unter Vorfitz des Hof- und
Gerichtsadvokaten Herrn Dr. Moritz Stcrnberg stattgcfnnöcn. In
Vertretung dcs Herrn Charles und Emilie Pathe waren
Generaldirektor Fernand Nenvillc, dann Generaldirekkor
Ptgearö und Generalinspcktor Boignct crschicncn. Nach

Darlegung öes Berichtes der Geschästsstthrer wurde die

Bilanz genehmigt und den Herren Direktor Robert Müller
(Geschäftsführer der Kinoabteiliingj und Direktor Jenn
Neuville (Geschäftsführer dcr Phonographcnabteiliing)
seitens dcr Generalversammlung das vollste Vertrauen
ansgesprochen. In der Generalversammlung wnrde beschlossen,

künftighin auf öem Gebiete des Kinowesens Wiener
Aufnahmen mit Wiener Künstlern besonders zn
berücksichtigen unö auch auf dem Gebiete öer Phonographen der

Wiener Kunst weiteren Spielraum zu gewähren. Mit dcn

diesbezüglichen Arbeiten werdcn dic Geschäftsführer der
beiden Ressorts in kürzcster Zeit beginnen.

zMm-Bcschrcivnngen.

Lecoq, der Detektivkönig.
Eclair-Film.

Mit schwerem Herzen reicht Blanche ihrem Vetter,

dem Herzog von Sairmcnse die Hand zum Ehebande.

Muß sic ihm doch verheimlichen, daß ihr Bruder im Bngnv
eine schwere Strafe verbüßt nud sic sclbst sich in dcn Händen

scincr erpresserischen Gefährten befindet, die unter
der Androhung, ihrem Gattcn das furchtbare Gchcimuis
zn verraten, ciu Vermögen von ihr fordern. Fn der

namenlosen Angst, der Geliebte, der öen besten Familien
Frankreichs angehört, könne sie lim öer Schmach willen,
die ihre Familie betroffen Hut, verlassen, trägt ste stninm ihr
Leid nnö wagt den schweren Gang in die Verbrecherkneipe,
in der wan sie erwartet. In ein dunkles Tuch gehüllt, eill
sic mit ihrer Dienerin durch die entlegenen Gassen. Sie

ist einfach gekleidet, aber an ihren Fingern blitzen die

Brillanten, die sie in ihrer Hast nnd Furcht abzulegen vergaß.

Daheim hat der Herzog uuterdessen dic Abwesenheit seincr

Frau entdeckt. Er findet den verhängnisvollen Brief in

ihrem Schreibtisch und übersieht sofort öie gefährliche
Situation, in die sich seine Frau begeben hat. Um ihre Ehre
und die seines Namens zn schützen, eilt er ihr nach, nachdem

er sich völlig iinkenntlich nnd einem Apachen ähnlich ge-
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